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Der Muslım eic 106 herrliche Schilderung, 1st dıe
ahrheı l Aber (x0tt hat das W asser ZUT kKeinigung bestimmt
1882], denn eS säubert dıe ilenschen und öffnet dıe Pforten des
Gebets und brinet uns ott näher Der 0NC Und Was sags
du VONn Gesellschaft VON Muslımen, die auf g1ü1e8 e1se auS-

und dreı Tage lang 11g Wüste gerjeien , dafls dıe
rıtuelle aschung aufhören mulste und CINISO VON ihnen rıtnell
uUuNnrein wurden denn S16 hatten kein W asser ais das, Was S16
ZU. Unterhalt brauchten JAn W as sollten S16 108988 den (Gjebets-
stunden tun Der Muslim Wer VONn ihnen SeIN Bedürfnis VOeI.-

richtete, soll Stein Zum Abstreichen nehmen Y

der soll sich mi1t Sand abreıben, und der voün geschlecht-
lıchen Unreinigkeit efallen wurde, der ronnte ehenso sıch miıt
Krde abreiben Der ONC. Und ennn G(Gott S16 Nun AUS der
Wüste herausführte und S1e ZU W asser kamen nnd sıch wuschen
und N hatten S16 da dıe Pülicht, jedes der W üste
verrichtete wıederholen oder nicht? Der Muslım: Sie

nıicht dazu verpflichtet denn Gott hatte bereits ihre (Aebete
ANSCENOMMEN und iıhre aCc War erledie‘ wWIe (x0tt

215 als Schlauch voll
Hier ist das Blatt on durchlöchert.
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wünschte. Der Mönch Ich sehe 180 nıcht ein, dals das W asser
einen Vorzug hat, Wwıe dn sagst, dafs dıe Pforten des (xebets
öffnet und uns ott näher bringt, da KErde und Steine, miıt denen
Man sıch abreibt, dıe Steille davon auch vertraten. me diıch
a|80 nıcht unNns gegenüber miıt der Wasserwaschung, denn das
Wasser bringt den Frevier ott nıcht näher, noch entfernen dıe
1  rde und die Steine den Gläubigen VO  b iıhm

"Abdarrahmän: Mönch, sag’s du nicht, dafs TIStUS n0=
schaffen, Sohn eıner Geschaffenen ist? Der Mönch Nach der
Substanz SEeINES Vaters ıst, 8Lr ewiger Chöpfer, aber nach der Sub-
S5ANZ seiner Mutter er gyeboren, 0 eıiner Geschaffenen, aber
ein Chrıstus, ohne Trennung nach der Einigung der (Aottheit mıiıt
der Menschheit. "Abdarrahmän: Mufs nıcht der Geborene, sohn
eıner (G(eschaffenen, betend nıederknien ? Der Mönch Ich finde eine
Gemeinde, die VOTLT einem (;eschaffenen n]ederkniete, obwohl Q1@ eine
bel G0tt gyeachtete (+eemeinde War, und ich 111 dıeh dahın bringen,
Q1@e schildern. S  K sagte Wır wollen nıcht VOL einem G(Ge-
schaffenen niederknjen; da zürnte (A0tt wıder S1e und S1@e Wäal
das elendeste Wesen VOLIL ıhm Abdarrahmän: Welche VONn den
beiden (+£8meinden meinst du? Der Mönch Bekennt iıhr nicht,
dafs in deinem Buch steht 1° Als WITr Z den Engeln sagten
fallt vor Adam n]eder, da Gielen SIie niıeder mıt Avsnahme des
Tenfels (Iblis, dıabolos), denn weigerte sıch und zeigte sıch
hochmütig und gehörte damıiıt) e den Leugnern. Der Muslım:
Ja Wwohl, das ist; das Wort Gottes, wahrhaftıeg, ohne Zweifel. Der
Mönch Waren 1083881 dıe nge Polytheisten, 18 S1E 0t% gehorchten
ınd VOLr Adam ni]ederfielen , und der Teufel und seine
Heere äubıge, 418 S1@e ıhm 'Trotz O0tTen und VOLT dam nıcht
n]ıederfielen ? Aber (+0tt zeıgte sich den Engeln freundlıich und
abgeneijgt den Teufel und seıne eere, der tarke und
Thabene 188?] “Abdarrahmän: Neın, wahrhaftig, ist. e5 nıcht,
ondern dıe nge sind äubige, gehorsam, dıe 'Teufel sınd
Empörer, vermhlucht. Der Mönch SO W1ISS@ mıt voller Gewifsheit,
dafs ott der Vater die W esen nıcht gyeschaffen hat und keine
W under und Zeichen fIrüher gyeofenbart hat durch die Hände der
Erommen und Propheten ınd Apostel, alg der na des
Mess1as, bıs dals, qls Cr erschlenen Wäar, n]ıemand mehr 1
auben ıh Zweifel und Bedenken hegte. Und W16e

den Kngeln sagte Fallt VOT Adam nıeder, und WEOeT VvVoO ıhnen
niederfiel, WAr sehr yeehrt beı ıhm, wWer sıch aber weigerte und
LrotzZie, Wr Götzendiener, sagte er auch voxn Christus den
Engeln und andern Augenzeugen: 168 ist meın Sohn dem
ich memımne Freude habe, hört auf ıhn, iolget ihm und

A Ar 2) Vgl 562 3) och ıIn
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nıcht Und 1ch zweıfele niıcht, dafls der, welcher auf ınn NÖTrt
und ıhm gehorcht und ıhm olg und VOLIL ıhm niederfällt, das
Beste ewählt hat un nıchts z1U fürchten hat, ohne weılle.
enn Furcht und Unangenehmes und uc zmMmMen über den, der
siıch voxn iıhm entfernt und trotzt, denn WIr zweiıifeln nıcht, dals Christus
geehrter ıund vortrefflicher und höher und vornehmer bel Gott ist
als Adam Und Chrıstus ist wahrer G0tt, wıe WITr ihn VOeI»-

Da achte "Abdarrahmänschiedenen tellen geschilder en
und sagte: Mönch, bei (+70%, du bıst e1t ab VoO ege Nun
War e1n annn vOxn den Basrıern q {S Pılger nach Jerusalem 5C-
kommen, der traft den ansüur In der Moschee und begrülste ıhn
Da sagte ihm ansür: Ist > nıcht sonderbar, dafls der mMI1r sICh
<e1t agen darauf steift, dıe Religion der Christen prüfen,
darın einem Zuel kommen? Er hat einen ÖONC. bel sıch,
der mit ım disputiert , und WITr sınd be1 ıhm und disputieren
auch, aber (der Mönch) weıicht nıcht und ırd nıcht müde
dabeı Da sagte der Basrıer: Von WO ist er ? Al Mansuür anNnt-
wortetie! Gebürtig AUS Syrien ; erzählt, dafls In 1ar
u  ar aufgewachsen S@1 und auf dem Berge VONn Hdess2 wohne
Der Basrıer: Wolltest du nıcht miıch ıhm iühren, dafs ich iın
anreden kann Al ansuür tat C: nachdem el ıhm drıngend
ermahnt a&  6, keine Aufserung anzunehmen, die S1CH anf dıe
(heiligen) Schriffen bezöge. ennn mehrere Chrısten, dıe Muslıme
geworden N, eianden sıch da und wlesen darauf hın, dafs
S1e ein1g sejen üUDer seıne (des Mönches) Kenntniıs und treffliche
Prüfung der Schriften Dann verpihlichtete der Basrıer sich, mıt
dem Mönch nıicht über dıe Schrıften disputieren. Der Basrier:

Önch, du Sagst, dauls Christus ott der Geschöpfe ist, uınd dafs
1E insgesamt se1INe Knechte Sınd, dıe Juden und andere? Der
O0NC Jawohl, Christus ist der Ott der Geschöpfe und J1@ sind
alle se1ıne Knechte. Der Basrıer: Kr zahlte aber doch den Juden
die beıden Drachmen, weilche S1e den Menschen a IS Steuer auf-
erlegten. Der Mönch 1892 Jawohl, seıne Jünger zahlten S10
für ıhn Der Basrıer: Wıe kann denn ott Se1IN, da sıch de-
mütigte und erniedrigte, eıne Steuer zahlen, dıe iıhm seINe Knechte
auferlegt hatten Der 0NC6 Neın, wahrhaftıg, Nal sıch nıcht g_
demütigt und ernjıedrıgt, sondern OTr hefs sıch era In seıner TO18-=

In 215, (1 e1n Mann AUuSs al Basra, der al Bähiıli hiels; 1n
214 wırd al Bäahıli schon 30a genannt, der Basrıer aber TYTST 39 b

eingeführt.
214 215 fügen hinzu : er kommt AUS Syrien, ist ber geborenIn Babylonien.

Vgl (28
In 215 wird gesagt, dafs die Christen die Schriften gefälschtaben; 214 sagt harraga, verbrennen, QE9: harrafa, tfälschen!
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mut und und trefflichen Ökonomie. Ich will dır berıchten,
WwW1e Ss1e zahlte und Was dıe Ursache davon WAar. Nser Herr
T1ISTUS püegte Zeichen und Wunder tun jeder Zeit Als
er NUun einmal gern tun wollte, War er miıt denen,
dıe die ZWel Drachmen annahmen. Da sagte seinem Jünger
S1mon der a {S Petrus ekannt ist geh hiınaus iıhnen! Als

hinausgegangen Waäal, sagten S1@e ıhm eın Meiıster Z
dıe beıden Drachmen nıcht, dıe nach dem Brauch zahlen muls.
Als Petrus 10008  S umkehrte UNSerm errn und ıhn traf, da
iragte ıhn, Was S10 ıhn gyesagt hätten; und meldete 1hm
es Da 1000001 SOIn diesem se1inem Jünger se1nNe Herablassung und
Duldung kund tun wollte , se1in Herz und das Herz er
Jünger stärken, dessen, Was S10 VüNR ılm sahen, sagte
OLr S1imon  -  ° Nımm deine Angel und gehe NS Meer und ırt
S1e hınein , denn du WITrSt eınen 1SC angen, dann öffne se1n
Maul und nımm vler Drachmen heraus und za S16 für mıich
und diıch Da INg der yJäubige Jünger, der dem Wort SeinNes
Herrn und SgE1NES (+0ttes Lraute, fort, und tat, WwW1e er ıhm eiohlen
hatte, und ng den 15C und öffnete sein aul ıund nahm die
Drachmen heraus, Und sıehe da, tücke AUS
der Uunze des Kaisers, denn S10 entrichteten dıe Steuer dem
Kaiser, und seine Leute nahmen keine andere Prägung A, da

Pflicht War, und e11 die Juden damals keine eıgyene Präge hatten,
auf der Dinar oder Dırhem geschlagen wurde Und G 0tt legte

Da1  hnen diese Demütigung anf iıhrer bösen) aten
zahlte der Jünger dıe ZWe1 Drachmen, dann dachte beı sıch
nach und sprach: Nser Herr Y der Herrlichkeit und Macht
besitzt, könnte mit den ZWe1 Drachmen Luen, wWwWas wollte; 1UX

yestattet OT, S1e diesen Ungläubigon und Zweilern geben, q {S
teuer, während WIT doch würdiger siınd 108 und äahnlıches
sollte dıe Herzen der Jünger stärken, denn S10 riefen doch dıe
Menschen TALE: Erniedrigung und Duldung und emu und Aus-
harren beım rleıden VoOxn Unbıill ; WIL aber verehren keinen Gott,
der sıch ernjedrigt und yedemütigt hat, sondern einen starken,
gygewaltigen, mächtigen, der es Verborgene ennt, der jedes Ding
nach seinem Willen geschaffen hat, der das Sılber AUuUS dem eere
hervorholt [89” und AUuS dem Leıbe des Fisches *, W1@e
se1inem Jünger sagte, bevor er 85 miıt ugen sah, ihn und
alle Menschen elehren , dafls Herr des Meeres und des
‚andes 1ST und dals, Was darınnen iıstt, und au[gerhalb, sıch SEINEM.

215 wı1ıe Sem‘ün; 014 Sam  an  A
2 214, 40 b die Iuden immer Untertanen Fremder.

214, 91 fügen hinzu: des Wohlwollens (der ((nade)
215 er schafit Silber und prägt die Münzen 1im Leibe der

Fische, während 1E 1mM Wasser leben und ott preıisen.
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Worte fügt Der Basrıer: Und woher wissen WIr, dals dıe
Drachmen, dıe ahlte, daher stammten ? er Mönch Der
Beweıs aiur ist das reine Evangelıum (x0ttes und dıe Zeugn1isse
der Apostel, der Helfer Gottes, die keiner Lüge yverdächtigt
werden können, enen an nıchts nachreden kann und nıcht

S1e en allesam bezeugt, dafls TISTUS das
Wort Gottes ist, und dals Zeichen und Wunder gyetian hat,
Zie Auferweckung der 'Loten und Bezwingung der Dämonen und
Heilung der Kranken VYon allen Arten Gebrechen und S  Jgte
viel Volk miıt wenıg Speise ın e1ner Einöde fern VONn jeder 1ede-
lung und aD einıgen Lieuten einen anderen Zustand, als den
3108 vorher hatten Wer NUuUQnN WI1e diese gyrolisartıgen, erhabenen,
wunderbaren Dınge gyeian hat, soll Nanl ıhm absprechen, dafls
Drachmen AaUS dem aul eines Fisches hervorholt und einen seiner
Jünger von dem Ort Kunde &1bt, 331e nehmen ?

Der Basrıer: Behauptet ihr nıcht, dafs Gabrıel einmal Marıa
yesagt hat Ich gyrülse dich , du ynadenreiche, der Herr ist mıt
dır ] War 1Un dieser Kmbyro der Marıa Gott der Schöpfung und ıhr
Leiter ? Der Mönch Gewils, 1st, W1@e du sagst und en WILr

Von den Avposteln NSCHOMMEN. Der Basrier: Wenn Au  — der
Marıa e1n Unfall zugestolsen wäre und S1Ee und das Kınd In ıhrem
Leıbe gyestorben wäaren, WeLr würde dann die Menschen reg1eren ? Der
0ONC. Glaubst du nıcht das, Was dein uC. von deinem
Propheten erzählt? Er ist, der, VOn dem heilst: der G(Ge-
waltige, er tellte sıch gyerade hın, Ochsten Punkt des Hiımmels,
dann kam näher und hefs sich erab, und War ZzZWEel Bogen-
schufs (von mi1r) entiern oder noch weniger, und offenbarte seınem
Knechte, Was wollte : Ist er der Gott der Geschöpfe und iıhr
Leiter ? Der Basrier ® Jawohl, ist der (Aott der Schöpfung.Der Mönch Wenn Aun VOon diesem Ochsten Punkt erab-
geglitten und gyefallen und zerschmettert und dann gestorben RM
wer würde dann Gott der Schöpfung seın ? Der Basrier: G(GOtt
der Gepriesene und rhabene hann nıcht aut diese Weise be-
schrieben werden, aber Christus War eingezwängt 1m Leibe se1iner
Mutter. Der Mönch: Neın, diese ualifikation ist, Begrenzung und
Einschränkung‘; e1l du sSag's Am Ochsten Punkte des Himmels,ufls hler Se1N und nıcht dem Örte, dem näher kam,und Zı dem herabstieg, und Wer näher kommt, muls sıch VvVon
dem Ort, dem sıch elindetY entfernen dem Ort hın, dem902 er sıch nähert, und Was sıch nıederläfst, mulfs hoch Se1N und

214, 215 führen dies AaUus der us den Juden ifen undSchweine gemacht hat und einen AUSs Lehm gebildeten Vogel durch dasWort ‚fiege!‘ lebend machte Vgl das Kryvang, Infantiae.2 3, 6f.
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allen, und Was meıinst du m1% deinem Wort voxn deinem Propheten,
das sagte £ Wıllst du SapcH, dafs (+0%% der Gepriesene und
rhabene sıch Ochste Punkt des Himmels festhielt, und dann
seınen Kopf und seıne Hände herabliefs? 1e8 ist doch dıie Be-
schreibung e1ınes begrenziten esens und du sSags noch: Wenn
der Marıa e1n Unfall zugestofsen WAare und 3108 und Christus 1n
ıhrem Leıbe gyestorben wäaren, wer würde dann die Welt —

g]eren Ich wıll dır in deiner Weise antworten  °  ° Wenn VO  S

höchsten Punkt herabgefallen un dann gestorben wäre, WwWer würde
dann dıe Welt regleren ? Und du weilst recht wohl ‚Wenn
wäre‘ und 9 ist nıcht yewesen” und 9 ist nıcht‘ und ‚o dafs
doch‘ , dafs dıes a 116 Qualitäten von Menschen sınd und in der
Rede DUr ın dreierlel Beziehung gebraucht WwIird, voxn einem Wiıls-
beglerıgen oder einem Wortklauber (Quengler, Sophisten), oder
von einem Belehrenden Was dıe Frage des Lehrenden und
Lernenden angeht, nat er Kluge seıne Antwort tür S10
bereıt. Aber dıe Frage des Wortklaubers verdient überhaupt keine
Antwort, sondern UUr 1ine ebensolche Frage; und diese Frage
gyehört denen der Wortklauber. Der Basrıer: Und W 4S Sagst
du von Christus: betete oder nıcht? enn das Evangelıum
bezeugt VOIl ıhm, dafls eT betete und (G0tt andüehte Der Mönch
Jawohl, 1a% gebetet. Der Basrler: ott betet keinem
andern, denn das Gebet ist Pfüicht des geschaffenen Menschen
-  ' seinen Herrn. Wenn du NUunQn Ssagyst, dafs ebetet hat,

Jegst du i1hm den Charakter des Gottesknechtes bel; ennn du
aDer sagst, dafls nıcht gychetet hat, strafst du dich ınd
das Evangelıum ügen er Mönch: Du tellst dıe Fragen W16
eın Mann, der e1ne age erhebt, und zugle16 Richter und Be-
antworter ist, aber ott verhüte, dafls ich das Evangelium ügen
strafe; das tun NUur dıe uden, die eute des Fluchs und der
Heuchele1, und Wer überhaupt nıcht Gott gylaubt, Ich aber
Sap©, dafls NSer Herr Christus ott dem ater 1n Wahrheit
gebetet hatı Der Basrtıer: arum wollt ıhr ihn denn AUS der
Sphäre der Gottesknechtschaft ausschlielsen und etie einen GA0tt
A, der gelbst anbetet? Und ennn manl euch sagt, dafs ıhr
Polytheisten seld, scheut ihr zurück, während Vielgötterel
doch &O aANZ klar ist 190 1! ennn NUuUr (+0t% 1st anbetungswürdig,
WeI egınen Anbeter anbetet, der 1S% Polytheist. Der Mönch
Wır sınd nıcht Polytheısten, sondern WITr haben (70t% miıt seınem
Vorwissen verbunden miı1t diesem Menschen, dem auserlesenen, der
AUS unsereInNl Stoff gyebl  e War, und durch ihn hat unXls ott be-
Jehrt, dals AUS dreı Personen besteht, und ebenso utes Vo

Bösen unterscheiden, und dafs ÜUNS die Auferstehung und Neu-
elebung bevorsteht, und dafs Christus Sohn des lebendigen (+0tLOS
1sT, und WITr Christenvolk haben dıes 0oTr%t nıcht erfunden, sondern
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Gott, der Mächtige und Erhabene‚ hat gyesagt 188 ist meın heber
Sohn dem iıch meıne Freude habe, O0Te anf iIhn; da en
WIT yehorc und (auf ıhn) gehört. Und Herr Christus hat
gesagt: Ich und der ater sınd e1ns, das haben dıe Gott nahe
stehenden nge verkündei, von ıhm en dıe Propheten g-
weissag%., die gesandt H, ıhn en unter en Völkern die
Apostel kund getan, auf ihn en dıe begnadeten Propheten hın-
gewiesen, WIT sınd als0 nıcht Polytheisten , 401 denn ın dem
Sinne, dals WIT (GAott mı1t einem esen verbiınden, W108 du richtig
sagy’st, das N1C gyebetet hat und nıicht etie Der Basrıer Du
lügst, ott hat sich niemanden zugesellt, und n]ıemals hat (G(40-
fallen dem, der iıhm einen zugesellt, ich bleibe be1ı deinem Worte
stehen, dafs (GAott nicht gebetet hat und nıcht betet Der Mönch
Wıe klar ist dıie Wahrheıt, WwW1e einleuchtend das ÄArgument und
WI1e stark iın Sachen Christi für den, der sıch on Trotz und Anıt-
lehnung (gegen Gott) freigemacht hat! Meldet mır doch, wWwWe  S
dıe gyläubigen Gottesdiener beten! Der Basrıer: Zu Gott, dem
Kınen, dem Herrn der Menschen. Der Mönch Und we  D
beten die ott nahestehenden Engel? Der Basrıer: u G0tt, dem
Eınem dem Gewaltigen. Der Önch Und WE  z efe Gott,
der Kıne, der der Menschen? Der Basrler: ott ist, erhaben
über das, Wa ihr ıhm zuschreibt. ott hat nıcht gyebetet und
eie nıe jemandem, sondern ım dıe (x+ebete Von den
Engeln und den Menschen insgesamt. Der Mönch: Wenn du 10808  —

zug1bst, dafs ott nicht gebetet hat und nıcht egtie beweıst
dıes, dals du dein Buch Lügen gestraft hast und Was dein Prophet
yebrac hat, da S10 doch von ıhm bezeugen, dals (Gott) g'_
eie hat und dals ihm (dem Propheten) Gebete zukommen, denn

StTEe 1m Qorän (33; 56), dafls Gott und Se1N Engel über den
Propheten beten ihr Gläubige, betet über ıhn und gyrüßset
iıhn! Miıt diesem ers weist deın Buch daraufhın, dafls (+0tt
und se1ne Engel über deinen Propheten e1n sprechen; eninN
NUun die Sache richtig ıst, kann doch Nur eıner VoONn beıden
dort ott seın, dem dıe Kngel und seine Verehrer beten, und
den S10 anfllehen In der Sache SEeINeESs Propheten. Wer das
Nnun Sagst, der ist verdammt ıIn beıden Welten Wenn du dıes
NUun wılederholst. und doch Sagst, dafs nicht ebetet hat und
nıcht betet, trafst du dich selbhst; und deiın Buch Lügen Der
Basrier : Die Gebete Gottes sınd nıcht W108 dıe der nge und
übrigen Geschöpfe, sondern S1e sınd Aur Erbarmen und Ver-
gebung VvVon ıhm für dıe Propheten ün A nostel Der Mönch

Vgl 562 88 b
Zur Deutung dieses Ausdruckes vgl Goldziher: DMG.1896),

Zeitschr. K.- XE



204 ANALEKTEN.

Miıt diesem Wort hast du deinem Herrn keinen Vorzug gelassen
VOT den Engeln und den übrıgen nbetern, du hast ıhm keine
Ehre erwiesen und hast zwıischen ıhm und ıhnen keinen Abstand 506-
assen, sondern du hast dem Ausdrucke nach dıe dreı Stufen W18
eıne behandelt, eNKinN du Sag'st, dafs Gott und dıe nge über den
Propheten eien ihr äubige, eie über ıhn und grülst Inn;
das ist (für alle dreı Stufen) 1ese1l1De Sprechweise. Wenn LUn

das Gottes KErbarmen und Vergebung 1S%, gilt deın Wort
N1C mehr VOLl deinem Propheten, ennn eıfst, dals Herr
der Menschenkınder 1st und dafs ıh die Fürsprache zukommt,
denn der, dem die Fürsprache für einen anderen zukommt, ha
der voxn den Engeln und Menschen nötig, dafls S1e Mıtleıd miıt
ihm und für ıhn Vergebung bıtten und G(Gjott für ıhn
anflehen ? 1es beweılst, dafs du ihn AUus beıden Kategorjen 0S-
gyelöst hast Aber WITr rügen dich arum nıcht, sondern Qrwelsen
UunNs dir freundlich und mıt dir: Wenn die (+ebete (Gottes
nach deiner Ansıcht Vergebung und KErbarmen sınd, sınd auch
dıe (+ebete Christ], des ewigen schöpferischen W ortes des Vaters,
Vergebung und Krbarmen. Also Gott hat ehbetet und dıe Pro-
pheten und Gottesboten en es wiederholt nach deiınem
Zeugn1s von deinem Propheten und deinem orän und Christus,
das Wort Gottes, hat gyebetet und dıe Apostel und HFrommen und
alle Gläubigen en wiederholt. Der Basrıer: Du elender
Mönch, (x0tt 1st nıcht, gyeworden und nNIC. beschränkt und e1nN-
gyeengt YeWESCH 1m e1 e1nes eıbes, und ist nicht yezeugt
noch gyesäugt, noch hat T oder getrunken oder gefaste
oder gebetet oder (Gott) gyepPrIeSeN, ondern das Preisen und etien

Dergyehört DUr den Engeln und den Menschen allesamt!
Mönch Und ehbenso hat (das Wort Gottes) nıchts erlıtten,
noch erleidet ©: noch preist Ö: och eie nach derselben
Seıite hın, WI1e Kngel und Menschen, sondern ih ebührt Preıs
und uhm und Heilıgkeıit samtı dem Vater und dem eılıgen Geist
voOxh den Engeln und Menschen allen! Der Basrier: Wenn NUQ

aDer das Evangelıum VOL Chrıstus, dem 0r (j0ttes und sSe1INemM
Geiste, bezeugt, dafs ıhn diese Qualitäten aiIlzıer en und De-
wirkt aben, dafls sich beugte und G(Gott den Gewaltigen, Hr
abenen 9 niiehte Der Mönch Und W16 willst Du (+0tt VoNn

diesen menschliıchen Qualitäten freimachen und SIe doch auferlegen
se1inem ewıgen schöpferischen Worte, das AUuSs ıhm ohne Vorgang
Zyezeugt ist Willst du mı1t diesen Worten das 4C Gottes
Oschen Aber Gott läfst Sse1n 16 strahlen und Gott hat die
Wahrheıit urce. se1ın Wort bestätigt! Und W1@ willst du 91@e (die
Qualitäten) seinem Gelst anhängen, dem heiligen e1st, dem 2ara-
kleten, der (alle) esen durch Se1iNe na geschaffen hat und
S1e reglert durch se1INe eisheit, der 316e gestaltet durch se1ne
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aC. und S1@ eZWINS ur seıne Kraft, der 916 mM1t Erbarmen
umschlielst und mı1t se1ner (+üte umitals Der Basrıer: Ist zwischen
Gott und seiınem Wort keıin Unterschied Der NC Neın, zwischen
Gott und seıinem Wort und se1inem (Aeist g1bt 65 keinen Abstand oder
Unterschijed nach esen und Macht und Vorrang und ]edem anderen
2 1S dır tun das kund dıie Beweise AUSs den Büchern Gottes, dafs deine
Ansıcht uıund deine Aufserung, zwıschen Gott und seınem OTrTte und
seinem Geiste bestehe 1n Abstand 922 ınd Unterschıe nach Sub-
SEANZ und Macht, rrıg st] 11 So Saso uns doch, ob das Wort (xottes
und se1N Geist aus seiner uDSTLAaNZz sınd oder AUS eg1ıner anderen ?
Der Basrıer: Ich weıls und anerkenne nichts qals dafs ott alleın
ist Y ohne Genossen! Der Mönch Deine Äufserung ‚ich weıls
nıcht‘ ist kein Argument deinen (+unsten und 1n Sıtzungen
intellıgenter und unterrichter äanner N1IC annehmbar, ondern

ist das Wort eines 1g’en, mıt schwachem rgument, der
mıt en Gründen den amp ablehnt, oder Sar das Wort e]ınNes
prahlerıschen pötters, oder e1nes, der keine Erklärung geben
weıls. Und von dır denke ıch, dafs du keine HKreude daran hast,
eiıne VOoONn diesen Qualitäten auf dır sıtzen lassen. Wenn Nnun
das Wort (z0ttes und seın e18 AUS der Substanz Gottes sınd
und ennn ott Schöpfer 1st, eW1g', ohne Anfang, ohne Ende, ohne
Veränderung vöxh Zustand Zustand, und ohne Vergänglichkeit,

ist mıt selinem (ze18t und seinem Wort ebenso und S1e sınd
beı ıhm ewlig, Wenn du aber Sag’st, dafls zwıschen Gott und
seinem Wort und se1nem Geist 380 Abstand und Unterschie 1st,
r dann das Wort und der Geist N1C VvVoxn Se]NeTr ubstanz und
E darf auch nıcht zurückführen auf diese vornehme, edie Sub-
STanNZz, dıe ıhresgleıichen niıcht hat, WasSs nıcht dazugehört, W16 Man
nıcht aıf den Menschen oder die Sonne oder das euer zurück-
führen darf, W as nıcht von ihrer uDSTAaNz ist. Kbenso ist nıcht
recht, anf (70T%t beziehen, Was nicht von seiner UuDsStTAanz ist; tust
du es aber, egehst du Vielgötterei, denn Han sag%t doch N1C.
dails erle und Yyacın Stein) ZUur uDSTAaNz des Menschen ehören
oder Moschus und Tra und Glasperle und andere Dinge ZULC Sub-
stanz des Menschen. Ebensowenig sag%t Man, dafs Eisen ZULE
UuDStTanz der Sonne oder Halfa-Gras ZU[ ubstfanz des YFeuers SO-
höre, sondern Manl sag% DUr Der 'Ton des Menschen oder seın
Leben, der Strahl der Sonne und iıhre Hıtze, der anz des Heuers
und seıne xiut. So steht auch mıiıt dem USdTUC von GOott,
dem Gewaltigen . und Erhabenen, und seiınem Wort und seinem
Geist In bezug auf Trennung und Unterschied, da ort und Geist
vyYon keiner anderen uDSTAaNnz als der (GAottes s1ind. Man sagt auch
nN1IC. Das Ohr Gottes und SIN Geist, sondern das ort 2ms

Wurde Vn mır ergänzt.
14*
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Derund Se1N (+g18% und das Wort 4Dr1€eIS und Se1IN (GAeıst.
Basrıer: Wenn Nun (z0tt uns verkündet hat, dals SEIN (xe18t D0-
schaffen ist? Denn, S Prophet nach dem (Ag1st Gottes
gefragt wurde, sprach ott ihm 1: Wenn S10 dıch nach dem
(A21st fragen, Sa  © Der Geist ist durch den Befehl meınes
errn ! Von eguch aber sınd NUur wenige unterrichtet! Damıit haft

klargelegt dafs Se1IN (+e1st durch seinen Befehl esteht;
wWas aher durch se]ınen Befehl 1st, das ist, wenıger a,1S © und
W4aS weniger als 1st, das ist, geschaffen. Der Mönch Du irrst.
dıch , du dummer Kerl, und sprichst, ohne unterrichtet se1IN,
denn S1e en iıhn nıcht nach dem (}+01st (z0ttes gefragt und
nıcht nach dem eilıgen eıst, dem Parakleten, sondern nach
Gabrıel dem Getreuen, denn als (50tt Propheten diesen
nge ofenbarte und durch iıhn seinNne Leunte und seine 1ppe, die
QoreiSiten, und SE1N@ Helfer von den Jemeniıten sammelte , da
sprach er.:” Ich bın der Prophet Gottes und SeIN Gesandter, denn
Gott syundte beı der Offenbarung m1, Gabriel den getireuen Geist
nıeder  9 a{s NUu  e jeder Ze1it viel ihnen VO. (}e1st sprach,
und A16 ihm sagten : Was ist denn der (A61st ? da sagte er:
Der (GAeist ist ure den Befehl meıines Herrn ! und damıt hat
eC  9 denn Gabrıel 15 geistiger Art und ist UuUrc den Befehl

wWENN aber das Wort (+0ttes und S81N (+e1ist durch seıinenes 9
Befehl sSe1In ollen, ist das eıne Lästerung‘, denn efehlt
nıcht seinem Geist oder se1INem W ort, da beide ZU den dreı Per-

des einen, ewıgen Gottes gehören, der ohne Anfang und
ohne KEnde ist, der Vater und der Sohn uınd der Heilıge Ge18T,
eıne Substanz, und alle Geschöpfe, nge un Menschen und
‚andere sınd durch den Beifehl (x0ttes, aber se1n W ort und Se1N
(}e1s8% siınd ungetrennt voxn ıhm nach der Substanz, unbegrenzt,
unbeschreıbbar, unendlich. Der Basrıer Wenn ihr Christus 0B

darum anbetet, eıl das W ort (30ttes und se1ın (+e1st 1st, SO

ist Adam auch das W ort (40ttes und Sa1N Geilst, denn Gott, der
Krhabene und Gewaltige, sag%t 1m Qorän Wır en ihm vonxn
10NSeril. Geist eingeblasen dies beweist, des voxnxn seinem Geıst
und seinem Wort ist, a1s0 betet ıhn doch WwW1e Christus an! Der
Mönch EKs genügt dır q 180 nıcht, S () unwı1ıssend se1n, sondern

Das so1ldu Jügst auch noch und verleumdest und verdächtigst!
(jottesdır nıcht gyestattet se1n! Wenn dam das Wort

wäre und Vvon seinem Geist ın iıh hıneingeblasen wäare,
dıe O0sen Triebe und Lüste bezwungen, W16 eSs Christus getan

hat, aber Adam 18 nıcht das Wort GGottes und nıcht xeIN Geıist, auch
ist nıcht VvVoxnxn seinem (ieist 1n ıhn hineingeblasen , sondern ist

1
Die Aussage 21, SB 6' bezieht sıch uf Marla.
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Urc. den Befehl des Wortes Gottes, das ]edes Dın  55  o aulser Gott
schafft. Ebenso Sag’s du, dafls ott ıhm sagte Se1! Da Wäar

OTr ; aber 05 wurde NUur ın S81N Gesicht der Lebensodem hinein-
yeblasen und wurde Jebendigen, vernünftigen, aher g_
schaffenen, begrenzten W esen. Und jeder Einsiıchtige weiıls doch,
dafs Adam nıcht das Wort (Aottes ıst, und dals nıcht In ıhn Vn seinem
Geist hineingeblasen wurde; (210841 1n ıhm eiwas Vo  S Geiste (30ttes
wäre, der Teufel, der Verüuchte, sıch nıcht angeschickt,
iıhn betrügen, dafls ihm folgte und gehorchte und das

Gottes übertrat und (dadurch) starb. Und VON dıesem Ha
hat sıch nıcht mehr erhoben, bıs dals Herr Chrıistus
ıhn erlöste von 1932 seıiner Sünde, die über iıhn und seıne Nach-
kommen den Tod gebrac hat Und miıt Aufserung über
dam steht e5s W1e mıt der über Gabrıel [und Marıa ] Und WITLr
schickten iıhr unseren Geist, da stellte sıch VOLr S10 hın als
wohlgestalteter Mann Denn ennn G(Üabrıel der (}e1s8t, Gottes
wäre, wäre ewiger chöpfer ; ist aber weder Gottesgeist
noch Menschengeist, auch wurde ın ihn der Geist Gottes nıcht
hineingeblasen, ondern beide s1ınd durch den Befehl (+0ttes und
se]nes Wortes und Se1Nes Geistes. Da neigte der Basrıer e1n
Haupt und begann ZUEX KErde I1ıcken Da sprach der Mönch

ıhm Was hast du, du schweıgst und willst N1IC. antworten,hler 1st keine Versammlung für An und Polıtik und Händel,
denen der Kampf Olgt, sondern hıer ist eıne Versammlung be-
hufs Dısputation , da uls {für jedes Wort eıne Antwort bereıt
seln , NIC. S Ü du dıie Disputation auf; Sdaso doch,
Was du meınst, und enn der en dır kommt, fange An
nachzudenken und überlegen; 1D uXs doch Kunde von dem
Worte 1m Qorän (Aott und seine nge. beten über den Pro-
pheten; ıhr äubige, etie über iıhn und yrülset, WI1e sıch
gebühr D Ist das egine Offenbarung VON Gott oder 108088 eiıne
nichtige Krüindung ? Der Basrier: Das kann UUr eıne OÖffenbarung
Von (+0tt den Propheten se1n , durch (rabriel , den getreuenGeist Der Mönch Wenn dıes dır genügt, hast du dein Tor
damıt geöffnet ?); enn es 2DOer erfunden ist, kann ÜUur
einer getan haben, der über dıch und deine Glaubensgenossenlhrer s]e befehdenden Feinde Schadenfreude empäündet,oder aber, ennn du behauptest, dafls Gott einwilligte, miıt seınenEngeln und Menschen über deinen Propheten eten, So hastdu dafür keinen Beweis ıIn den Büchern der Propheten, WIr hören
auch niıcht von der ahrheı dessen In 3,}teren oder JüngerenSchriften Keın Engel ist; bekannt, keın Prophet ist ]e gesandt,über den gebetet yväre s aufser deinem Propheten; ennn du uun

1): Q 19, Vgl 0b_—09]1



208 ANALEKTEN.

diese Behauptung dır und deinen Propheten nN1IC vorwerfen und be-
mängeln wiıllst, darfst du es ebensowenig bei den Yısten tun,
wenn 410 behaupten, dals (Aott 4userwählt hat Jesus, den Sohn der
Marıa, den Menschen, und dafls mıt iıhm SsIChH verein1ıgte der Sohn,
das AUS ıhm geborene, ewige, schöpferische W 0rt, dafls die
beiden ewıgen Substanzen und das Neue 23811 Christus wurden und
e1in Sohn, (x0tt- Vater In Wahrhelt; und S1e en Zeugnisse da-
für AUS den Büchern der Propheten und AUS deinem Buch,
welches deın Prophet yebrac hat, WO uns bezeugt, dafs
UUr einen Christus g1bt Der Basrıer: ıllst du miıt mM1r aUus
dem Qor.  an  a dısputleren ? Willst du zugeben, dafls Ofenbarung
VonNn (G(G0tt ıst , dıe uUunNnsSernN Propheten herabgesandt hat?
Der ONC Neıin, beı Leıbe N1C. ich xebe nıchts davon Z&
auch nicht, dafs deın Prophet echter Prophet 1st, sondern ist;
HUL e1n Kngel, dem 0t% Wohlgefallen gefunden hat, und
Uurc den SE1INe Verheifsung erfüllt hat 193 ?], dıe Or Abraham
etreffs smaels egeben a  e, denn dıe Prophetie und OÖffen-
barung wurden nach ohannes, dem ne des Zacharlas, aıf-
gehoben, das bezeugt ]Ja der Prophet Daniel und Chrıstus, aber
ich wiıll mıiıt dır argumentieren, w1ie Christus mıt den pöttern
tat, nämlich AaUuSsS ıhren orten, WO ihnen sagt: Mit
Wort 111 ich euch rıchten ; ebenso, du Mensch, der du die
ahrheı befehdest, miıt deinem Wort wıll iıch dich rıchten, Urc.
deıin Zugeständn1ıs und miıt deinem Buch, dessen dn diıch rühmst,
ennn du SagsTı, dals ott sel, wıll iıch mıiıt dır dısputieren.
Der Basrıer: Be] G0%t, du Jügst, nach dem Qorän ist TISTU:
nıcht Schöpfer, sondern geschaffen, Sohn eginer (+eschaffenen. Der
Önch Weıilst Du nıcht, dafs 1m Qorän steht *: Als die nge
Z Marıa sagften : Marıa , (+70t% hatı dich auserlesen AUS allen
übrıgen Frauen, und hat dich geläutert. Der Basrıer: Das ist In
ahrher das Wort Gottes, unwiderleglıch , unanfechtbar. Der
Mönch Kr hat S10 auserlesen und Herr TISTUS hat einen
Körper ANSCNOMMON AUS ihrem reinen Fleisch und ihrem reinen
Blut durch dıe Kraft des eiligen Geistes, S16 haf ıhn geboren,
w1e 0S Krauen Lun , nach Neun Monaten, und haft sıch aDel
nıcht verändert, dıes reine autere Siegel, und ist nıcht der Auf-
Jösung anheimgefallen , und dıe nge en 310 angeredet: Wiır
grülsen dıch , du Gnadenreiche , Herr ist mıt dir ! anı
später Sag% In deinem Qorän ä . Als die nge Marıa sagten :

Marıa, Gott verkündet dır utes; durch e1n Wort von ım
SE1IN Name heilst Chrıistus, eSus, Sohn der Marıa, das Wort der
ahrheit, dessen iıhr streıtet. Damıt hat kundgetan,
dals seın Wort ‚und) esus e1n T1StUS sınd und GT, der (40-

d, D,
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waltige und Erhabene, hat dıe Sonne In SEiNe Hand gelegt und
hat S1@ a1s en Christi gyeschaffen , AUuUS ZzWwWe1 Substanzen,
e1ner Sonne, E dafs ersten Tage das 1C. schuf, und
a IS der vierte Tag kam, SC er dıe Sonnenscheibe und konzen-
rıerte das Sonnenliıcht AUS ZWE] Substanzen e1ns. Ebenso
hat Christus, das ewı1ge schöpferısche Ort G 0ttes, sıch vereinigt
4aUS dem Menschen und dem einem
Gottes des Vaters und einem rıstus; das ist das Wort der
ahrheıt, worüber ıhr streıtet; und er in deinem Qorän
fort und sagt Jesus ist QUur e1nNn Zeichen für die Menschen und

Und weıterKrbarmen; folget ıhm DU  j ınd streıtet nıcht!
sagt er 2. esus, Sohn der Marla, ist, DUr Kennzeichen für dıe
Stunde des Gerichts), streıtet nıcht seinetwegen, sondern folgt
ıhm Und 1m Evangelıum sag%t er uUuNs, dafs den Kngeln
und Menschen sagte mıt lanter Stimme VO:  S Hımmel her 108Ss
ist meın Sohn und meın Geliebter , dem ich meıne Freude
habe, höret auf ıhn, folget ihm, und hadert nicht seinetwegen !
Obwohl 1089881 euch gesagt wurde, folget ıhm und streıtet, nıcht
über ihn wıidersteht ihr dem Wort Herrn Uurce. den
Mund Propheten und der Aussage des Qoräns und ZWEeIIE
und hadert und wıdersteht denen, dıe daran gylauben, 1m Wiıder-
spruch mıt allem, Was TOC st! Der Basrıer: Du lJügst, OChrıistus
1st nıcht (z0ottes Sohn und nıcht (selbst ott und nıcht Welt
riıchter, ondern ist; Nur einer VoNn den Anbetern Gottes und
einer Von vielen Propheten, und asse1D6e W18 Adam, den G ott
AUS rde geschaffen haft, und dem sagte Se1! Da War er
04 aber Gott hat ıhn geehrt und sıch erhoben und hat
üÜunXnSs dies kundgetan 1m Qorän, sagt * Christus verschmäht

nıcht, Anbeter Gottes seın, wenıig W108 dıe Gott nahe
stehenden Kngel Der Mönch Wahrhaftig, der, den (+0tt gyeehrthat und sıch emporgehoben hat, und dem eıinen Kang S6-gyegeben hat, W18 keinem aufser iıhm, dem ufls Inan dıes auch
zugestehen und muls iıhn über alle Menschen setfzen. Hs ist, (also)nicht S WI1Ie du Sagst, ondern du verdrehst die Schriften) und
verleumdest, ım 1derspruch miıt dem, Was (GAott alleiın be-
fohlen hat! Sage mMır doch, WO ist Adam und seine - Kinder und
seine Zeitgenossen, ist Noah, seıne Kinder und Zeitgenossen,
WO ist Abraham, seine Kınder und seine Zeitgenossen , ist
Moses un dıe Propheten und G(esandten und Zeugen undFrommen und dıe heiligen und treffliıchen Männer, WO ist der Sohndeines Propheten und seine Gemeinde, von der du behauptest,dafs ott nıchts vornehmeres als SIE geschaffen Der

1  9 35, uch ine Varilant
43, 61 famtarüuna für jJamtarüna lautet.Vgl 562 589 90b 4,
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Basrıer: Alle, dıe du rwähnt und genannt hast, lıegen unter der
Erde, aber Prophet, W16 WITLr schon gesagt aben, dem tut

kein Gottesverehrer Vornehmheıit gleich! Der Mönch
Und sınd dıe G0tt nahestehenden Kngel ? Der Basrıer: Im
Hımmel! Der Mönch Nein, In der Luft, unter dem Hiımmel,
das bezeugen alle Schriftverehrer, und unter üunNns sınd viele Von

ıhnen P Da sagten alle an wesenden Musliıme einstimmiıg: Kr hat
recht, 1m Hımmel 1st keın (+eschaffener aulser esus, der Sohn
der Marıa. Der Basrıer: Ks ist S' W1@ du sagst! Der Mönch
Ich disputiere mıt dir über nichts, ohne dafs du zug1bst, dafs
sämtlıche geschafiene Wesen zwıischen Himmel und rde sınd
Der Basrıer: Gut, alle Geschöpfe sınd da, WO du sag’st, AUS-

die Engel, dıe (Jott nach seinem ıllen sıch eMPDOT-
ehoben hat. Der Mönch Und WO ist rıstus, über dessen
Aufenthalt keın Zweiıfel sSe1N kann nach deinem Qorän, den deın
Prophet gebrac hat? Der Basrıer: Im Hımmel, denn hat
ıhn geehrt und sıch erhoben. Der 0NC Nun ımm einmal
deinen Kopf ZUSam men und entscheide beı dir; oder aber 210
Z TOtZ Hochmut * und entscheide dich elbst, dals, ennn
T1ISTtUS WI1e Adam wäre, beı Adam wWäre, ist, und 4are

wIie dıe übrıgen Propheten, Are beı ihnen, WO 31€e
sınd, und ennxX OQUeTr Prophet bel Gott geehrter wäare, al
ihrıstus, nıcht TISTUS sıch rhoben Uun! ihn

nicht beı sıch a0f den 'IT'hron der Herrlichkeıit gyesetzt; aDer
deinen Propheien haft unter der Krde gelassen, WO die Frommen
und Reinen sınd. Und W16 kommt C5S, dals (x0tt den, Von dem
du den Knechtscharakter ezeugst, sıch rhoben hat, und ıhn
miıt Ruhm und Herrlichkeit bekleıdet hat ıund ıhn gekleıdet hat

2 und ıhn In 1C. ehüllt hat und seine Kenntnis en
Engeln und . Propheten und Frommen von den Gläubigen yeoffen-
bart hat und dafls 0t@ und Lebende über ıhn bekennen, und
iıhm dıe Herrschaft über alle Geschöpfe gyegeben hat und iıhn mi1t
Erhabenhei und Macht über S16 ausgestattet hat, und hat seine
Dınge vollendet, nach dem Was die Propheten von ıhm gewelssagt und
die nge verkündet aben, und adurch hat den Propheten Darvid
ausgezejchnet, als sagte Der Herr hat yesagt meınem errn,
SOTZE dich meiner Kechten, amı iıch deine FYeinde als chemel
unter deine uüulse lege; und sag%t Von der Urzeit her bist
du Allwissender! Und ebenso sag%t der Herr; sagt der
Herr Du bıst meın Sohn, iıch habe dich heute gyezeugt Und
ebenso sag% W er 18% der Mann, den du denkst, Herr,
und der Mensch, dem du Wohlgefallen gefunden hast ; du hast

215 w1e V ber 214 ohne Hochmut.
214, 215 in Pracht.
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ıhn e1n wenıg unter dıe Engel ernjedrigt, Uurc den
Tod, dann später hast du iıhn mıt Kıhre bekleidet und mı1t Pracht
herrlich gemacht, über das Machwerk se1ner hast du ıhm
Macht verlhıehen und hast alles unfier se1ne ulse gelegt! Eıbenso
sagt eın ron (rott, ist fest, auernd In alle Kwıig-
keit ; der Pfeijler deines Könıgtums steht aufrecht *; du hast
Frömmigkeit elıebt und Frevel gehalst, darum SpI dich (OLT,
deın Gott, miıt dem M der Freude mehr als deine (+enossen.
Desgleichen sagt egi1ner andern Stelle Vor dır knıen alle
Könige und dıch beten dıe Völker insgesamt. Und der Prophet
Jesals, der gefejerte unter den Propheten, Sagt Uns wurde 1n
Kınd geboren , üÜNsSs wurde ein Sohn yeschenkt, der da heilfst:
W under, Krlöser, OL, Gewaltiger, jgnal, Frıedensherrscher, rofs-
König, dessen Herrschaft kein Ende hat ann sagte der O0NC
noch: Weılst du nıcht, du Mann; wWenNnn du e1ıne Jungfräuliıche
Magd hättest und ıhr sagtest: Du Magd, dıch jasse iıch nıcht
irel, aber jedes Kınd, mıt dem du ıch beschenkst, qoll freı SeEIN ;
ennn S1e dann einen Jungen yebärt und gılt als ıllegıtım, -
frel, da er VoOxn einer Magd eboren ist, sagt dıe enge
Neın J ist; Freier, nıemand soll ıhm LWAaS anhaben Und
der Mönch sagte: Und gemäls diesem Zugeständnis ist
nach ott VOI Jesus, Sohn der Marıa, der ame des ‚Knechtes‘
abgewälzt durch den Mund Gabrıels, bevor sSe1ıne Mutter mıt ıhm
schwanger ging; denn alg Gabrıel der Marıa dıe Empfängn1ıs -
kündıgte, sagte nıcht Z iıhr Gxott verkündet dır seınen
Knecht; sondern GOI: sagte ıhr ott verkündet dır Se1iNn Wort;
und sagte nıcht ihr Der Knecht Gottes ist, mıiıt Dır !
ondern sagte ihr Gegrülset se1ist du, du Gnadenreiche,

Herr ist, mıt dır, du wirst empfangen und einen sohn g_
bären, der Jesus heilsen Wird, er ırd hochheilig SE1N und Sohn
Gottes heılsen. Und (xott hat ın allen Schriften den Namen des
‚Knechtes‘ “ VON ıhm entfernt. anı OIng Marıa. fort und be-
suchte 1sabet, Mutter des Johannes, Sohnes des Zacharla, und
IS J1@ ihr nahe kam und S1e begrülste, und 15S4De die Worte
der Marıa yernahm, da bewegte sıch Johannes 1m e1 seiner
Mutter und kniete VOT Marıa nieder. ann er sıch 18aDe
und sprach: Woher kommt mMır diese Ehre, dals die utter melnes
Herrn kommt! egrüfßs seist du, Gesegnete unter den Frauen,
und gesegne ist das ind deınes Leibes! ahrlıch, ich Sag edir, In dem Augenblick, als deine Stimme &. meıne ren schlug,bewegte sıch das Kind 1n meiınem Leıbe, du Herrin der Menschen,und der von ıhr ausgeht, ist erselbe, den dıe Propheten s_eitens

auf einer Rasur.
Knecht Gottesverehrer, Anbeter, Mensch.
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des Herrn verkündet en und dein Buch ezeugt dıes, ennn
es sag%t 1-e Zacharıas, (+0T% |verkünde dir ] den ohannes,
seın Wort VONn Gott bestätigen, und er ist 1m Leıibe seıner
utter, e1n Prophet unter den Hrommen. Als 190580 TISTUS S0-
boren Wal, stiegen dıe nge nı]eder und erschiıenen den Menschen,

niederzuknien und sprechen: Preis se1 Gott In der Höhe
und auf 4rden Friıede und den Menschen herrliche (überschwäng-
lıche) Hofinung ann verkündete esS der nge einıgen Hırten
und sprach ihnen : Ich verkündige euch heute gyroise Freude,
dıe der ZANZCH Welt zuteıl wird; euch wurde heute ın der

Davıds e1n KErlöser yeboren, e1n Mess1as und der Herır der
Menschen. Und ZUEXE Ze1it SeINer (+eburt trıeb (+0t%t die Herrscher
des Ostens A dıe sandten ıhm hre Boten, zuverlässıge Leute,
die kostbare en be1l sSich hatten, enen zeigte Gott eınen Stern,
der VoOrT ıhnen erg1ng, und 991e wanderten über en und Tiefen
des Landes, bıs dalfls S10 nach Jerusalem kamen; als S10 dort —

gelangt Warech, verschwand VOT ihnen der ern, der ihr Führer
ZoWESCH Wäalr, dafs Q1@e genötigt Wäaren, In die einzutreten,
un nach dem den Juden geborenen König fragen. Da
jangte dıe Kunde Herodes, dem Herrscher Voxn Jerusalem, den
S10 sehr betrübte; und weıter verbreitete sıch dıie Kunde In der
aNnzenN Umgegend VoONn Jerusalem; da versammelte Herodes dıe
Häupter der Priester und alle Gelehrten und sprach
ihnen:! Wo ihr bel euch, dals der König der Juden S
oren werden soll Da sagten &10 * In Betlehem, dem Orte
Davıds, nach der Weıssagung des Propheten Micha, denn er sagt
Und du etlehem In Juda, bıst keinesweg's gering unter den
Hürsten Judas, denn VON dır soll ausgehen G1n Herrscher, der
meın Volk Israel weıden wird, dessen AÄAusgang beginnt VOr der
geschaffenen, gewordenen Welt, der ew1ge Gott, in alle Zeiten (?),
und a1s Christus eingezogen WäarL, reıtend auf einem Eselfüllen,
da gerijet die in Bewegung SEINES Eınzugs, und dıe
jJungen eute und alle übrıgen amen ıhm entgegen und CS edetien
unmündıge K ingler und alle riefen AUS einem Munde: esegn
ıst der, welcher gekommen ıst. und kommt 1m amen des Herrn,
hm S81 Preis In der öhe! Da kamen ıh eınıge von den
Priestern der en enigegen und sprachen ıhm Was Oren
WIT , Was diese unmündıgen Kinder reden ? Gebiete ihnen,
schweigen! Da sagte Christus iıhnen : abt ihr nıcht se1t
Jangem In den Schrıften gelesen: us dem un: voxn Kındern
und Säuglingen hast du dem Herrn Lob bereıitet! ahrlıch, ich

1) Vgl D,
2) nach 214; 1st. unverständlich , kann aber UuS dem

ext von 214 entstellt seIN.
215 die Kinder 1m Leibe ihrer Mültter.
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Sasoc euch : Wenn diese Säuglinge schwiegen, würden das, Was

<1@e sSageh , dıe Steine reden ! Ja, der Stein , den dıe Bauleute
übrig gelassen aben, ist ZUu CKsSieEIN gyeworden, und damıt ist
der Bund eltens des Herrn vollendet yeworden! Und jedes
Zeugn1s, ennn auch e1n under für dıe Welti, hat der heilıge
(Ae1st gebracht und durch den Mund Davıds und er Propheten
VONn Chrıistus gygesprochen, dem schöpferıischen ewijgen orte (70tLeS,
und dafls iıhm Preis gyebührt, und dafs a]|i@ Völker uınd Natıo-
nenNn ZUr Verehrung Gottes zurückgeführt hat und ıhm gyebührt
Preıs, achdem 9108 ange verweiılten im Irrtum und in der
Herrschaft der O0sSen Geister über s1e, und In der nbetung der
Götzenbilder Und alle Schriften legen Zeugn1s voxnxn TISTUS a
Von dem, Was 1m Evangelium gyesagt hat, nämliıch, da{fs er

Gottes Sohn ist, und dafls und der ater 1nSs sınd In bezug
auf Herrscherrang ; aber ihr wollt ıhn nıcht annehmen, ondern
stellt euch hochmütig; W16 wäre denn möglıch, dals Mensch
(Gottverehrer) eıfsen qoll? Der Basrıer: Du redest ZU Über-
druls 9 du Mönch! Da sagte q,| Manzür 2 ZU Basrıer: Du hast
DUr avon gesprochen und ıhn DUr geiragt, ob T1STUS ebetet
hat oder nıcht; q ls QT dann antwortiete Ja! Da hast du die rage
verlassen und bist auf unnötige Dınge eingegangen, über dıe WIT
SCHhON mıt ihm disputiert hatten; 16808  — irage ıhn aber, wW1e Christus
gyebetet hat, ennn c WIeE behauptet, Sohn (Gottes lst, OWig,
chöpfer ungeschaffen. Der ODG Nıchts anderes, Manzür,
hat iıch abgehalten In der Disputation, ıh kundzugeben, Wı]ıe
Chrıistus gebetet hat, q IS der Umstand, eıl ich weiıls, dals ihr
DUr Sophiıstik und Zänkereı beabsichtigt; arum habe ıch miıch
VOTr euch 1n acht eNOMMEN, da ihr nach eLWAS ragtet, dem die
meılsten Menschen nıcht gewachsen sınd, und das UUr jemand
kennen kann, der eınen gesunden erstan besıtzt und 1n se1ner

Nun wıll iıch dır, Manzür, hlervon dasAaC gefestigt ist.
Ötlgste erklären. Wiıe du dıe Sonne nıcht beschreiben kannst
und n1ıemand sıch ıhren Strahl anklammern kann, und ıhr
esen DUr durch ıhr 16 und ihre arme definiert werden
kann, ist auch Gott, der Gepriesenge und rhabene, DUr definıer-
bar und beschreibbar und begreıf bar durch das, Was dıe Propheten
ın ıhren Schriften VON ihm AUSSaSCH , und durch den Glauben,
dals ott und se1n Wort und Sa1Nn (381st eın G(Gott sınd
Weıter wıll ich dir Sagen, Mann, ]a, ebetet hat, der Chrıistus,
der das Neischgewordene Wort Gettes ist, WwW16 WIT g..
geschildert haben verschıedenen Stellen , ohne dafs er das
(GAebet nötıg hatte, und W108 das Tauchbad ®, ıch meine die

Vgl ZU Ausdruck: 94 b
2) Früher al Mansür (772 oben) sıbgha.
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Taufe miı1t sich geschehen hels, ohne 10 nötig aben, das egıine
oder das andere, HUr dafs durch se1ne T'aufe das W asser reinıgte (?)
und ÜüÜNXS den Weg Taufe bahnte; ebenso hetete eI, ohne eS

nötig haben, NUur seinen Jüngern dadurch behilflıch se1n,
da S1e Zöllner und Fischer und a.Ite Leute Wareh, enen zeigen
wollte, WI1Ie mMan andeln müÜüsse, damıt S1@e nachmachten uTrc dıe
Tat, Was S10 sahen, und die Menschen ZU (+lauben
T1STUS rufen, den Sohn (+0ttes des Vaters, und damıt ihre

Predigt sıch nıcht NUur nach Hörensagen rıchtete, sondern nach

dem, WaS iıhre ugen gesehen und ihre Hände betastet hatten
Der Basrıer Kıs x1bt keinen Geschaffenen, der nicht nötıg 6,

beten, durch das dem Schöpfer dıenen. Der
Mönch G(Ü0%tL, dem Wort, dem ewigen Schöpfer, gebührt das
Niederknıen und dıe Gebete und die Preissagung vVvüxn Engeln und
Menschen insgesam(t ; da hoch und fr gewaltig IST, e1ne
un begehen können, hat auch keıin Bedürfnıis eten ;
aber durch sgeine (züte und Se1N Erbarmen und das VONn ıhm VOI-

T1IC. hat eI die Menschen AUS dem Irrtum ZU.  S Glauben
(+0% geführt. Der Basrıer I)heser Prophet hat auch

keine un egangen, yleichwohl stete und betete ÖL, ohne
Der Mönch: wi  olche Worte pricht keın Ver-nötig en

ständiger AUS und hört keıin Verständiger A, ohne Q1@e und den

Sprecher verachten, damıt darf Man NUur solchen kommen, die
sich qauf Redekunst und Argumentation nıcht verstehen, WIie den
Leuten VOüOxh Chüzıstän und Nabatäern ® und den rückständigsten
Gesellen, denn S10 würden dies vox dır annehmen, ohne nach der
ahrheı forschen und ohne die echte elıg10n suchen,
sondern S1e suchen NUur äauliseres Ansehen und Abwehr der Unbill
und der Steuer, ohne tun, Was ihnen Iın dem Verhältnıs
zwıschen ihnen und dem chöpfer zukommt; W1ISS@ 10890801 mıt
er Sicherheit, dafls deın Qorän von deinem Propheten bezeugt,
dafs gesündıgt hat und sündıgen werde, enn I Sagl -

Muhammad, WITLr en dır vergeben, Was vergansSen ist VvVoll

deiner Sünde und WwWas noch kommen wird diıes beweist doch,
dafls gesündıgt hat und der Vergebung bedurfte; sag%t N Uum

Gott ihm, W16 du auch behauptest, dals ihm Vergeltung zuteil
werde. Der Basrıer: DIie nge haben nıcht yesündıgt und doch

Dereien S10 und fallen nieder ohne es nötıg en.
Mönch Du hast Recht, aber G Ott, der Geprlesene und rhabene,

1) "amuüdija (melst ma müdija). Dieser Ausdruck ist den syrischen
Christen entlehnt, jener den abessinische

Elymais, da: vn bn 59 des Ur Charakteristik der Bevölke-
rung vgl Al Moqaddası ed. de Goeje 403

Hıer die bäuerliche Bevölkerung von Babylonien.
4) Vgl 48,
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hat auch keinem nge xesagl, W1€6 er unNnseTL Herrn
Christus sagte Du bıst meın Sohn, hneute habe ich dich gyezeugt;
ebenso sagt Dr keinem nge 108 ist meın Sohn und meın
Geliebter dem ch meılıne Freude habe; ebensowenig sagte

irgend einem nge Seftze dich meılner Rechten, damıt ich
deine Feinde q,1S chemel unter deine uüulse Jege; ebensoweniıg:
Siehe da, Adam ist wI1e eıner von uns gyeworden; ebensowen1g':
eın Name War VOL der onne und 1n TON VOTr den agen
des Himmels und W1e der Mond dauernd in Ewigkeıit; ehbenso0-
wenig : Vor dır fallen nıeder Könige und Völker und Natiıonen
und In dır finden ıhre degnung dıe Geschöpfe und dich preist
jede unge; und keinen on den Engeln hat er emporgehoben
und ıhm Herrschaft und Macht und Ruhm und Hoheit verliehen  »  9
und keinem Engel sagte er. Du bist dıe Stelle meıiner Freude;
VOn Christus aber ırd dies es ausgesagt. Wenn uu  — dıe
Engel beteten, verlieh ıhnen (+0tt dıes In Gnaden, ohne ıhres
Preises bedürfen aber S10 sprachen (?) von Christus
N se1nes hohen amens Der Basrıer: Was goll e5 heılsen,
dals ihr das Kreuz anbetet, und euch damıt segnet “ ? Der Mönch

"Abdarrahmän: M1r (Gott gebe dir Ansehen) Sag du,
WI1@e sagt, dafls WITr das KTreuz anbetfen HKr antwortefte: ]a,

Der Mönch ıhm Die tun, sollenWITr behaupten beıde
darum nıcht gerügt werden, denn ohne Z wissen rufen S18
dasselbe &IL W16 du; bald treffen S1@e dabel das Verkehrte, bald
das Rechte. Du aber, Emir, miıt dem, Was dır +0tt verlıehen
hat Ansehen Uun: uhm und 1NS1C und Hoheıt und Was

dır vorhergegangen ist, VOL3l Wort deines Propheten: (+ebt den
Qoreis den Vorzug und stellt euch nıcht VoOr s16! Und hr wilst
eLWAS Voxn Qoreis und kennt S16 doch nicht. Wenn miıch eın
QoreisSite sähe, sähe ıch und ennn nıcht hın-
lıckte auf seine Brüder, dessen, Was S16 bel (+o0tt S1nd,
und nur WwWer ıIn diesem Zustand sich beündet, der ırd das
Wort der Uneinsichtigen annehmen uınd Jauben, dafls die Chrıisten
das Kreuz anbeten, DEr ıch wıll dır verstehen geben, dafs
WIr das Kreuz nıcht anbeten 'Täten WITr 0S, haben WITr nıchts
anderes damıt gyetan, a1S d dıe Wände malen und auf dıe
Bergspitzen setfzen und auf jeden .Hügel und 1n jede Kınöde 3 und
Stralse ınd (}4asse und es auf Gefälse malen, dafs jedem
gefällt (?) und er A108 jedem Zwecke benutzt dals es ırd

Vgl 562 88b; 90®% 93 b
214, ED ist, ur en Holz, das weder schadet noch NnuLz

der nach 21  Cr © Grotte®. Statt ‚ Hügel‘ hat
‚ Ecke, Winkel

ber das Reinlichkeits- Ritual orjentalischer Christen vgl dıe
Handschrift Leipzig-V ollers Nr 1061.
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Aberunter ihnen und für jeden Widersacher.

keiner darf darum dıe T1STeEN adeln, e1l S10 das Kreuz 1eb
en und 85 rTrüssen und darnach Verlangen tragen, e11 da-
Urc. ıhnen gyTOISe, erhabene Dıinge geoffenbart sind, deren __Zahl
unermelslıch ist, und eıl 65 das Panıer des Sieges und der Über-
windung er iıhrer HFeinde ist, und el  1 vom Irrtum und
Götzendienst errettet, und ennn der christusgläubıge Chrıst
wollte, der aufrıchtigen Glauben hat, der rein ist VvVon Sünden,
der vollendet 1s%t in (+üte und Frömmigkeıt, dafls den Schaden
des tötlıchen CGiftes abwehrt, ennn el daran erkran oder SC-
ZWUNZCN Wird, trinken (z0ttes willen, und dals die
Däamonen miıt Gewalt vertreıibt und das odernde Heuer nıedertritt,
urc den Namen ChrıistL, uUuNSer6es errn und uNnseres (x0LLOS, der
&. gekreuzigt wurde, würde der äubıge dies fertig
bringen, ohne dafs ıhm e1n Leıd widerfährt, enNX das Zeichen
des KTeEeuUzZeSs @1 macht, Als der ONC ausgeredet hatte, sagten
alle Nun ist dıe Befreiung gekommen und (x0tt hat es 1n
deine and gelegt; WI1SS@ , ennn du diese Dıinge ausführst oder
e1Ns voxh ıhnen, hast du deiner E ZU. dieg verholfen und
hast jeden Gegner überwunden. Der Mönch Ich und dıe meılsten
Christen, ın enen sich dıe voOxh mIır gyeschilderten ınge efinden
samt dem (rechten) Glauben, dıe bringen fertig, miıt der
(+ottes und durch die Segenskra des Kreuzes, des heilıgen, aber
(230801 iıhr behauptet, dafs dıe ahrheı In Händen ist,
ziemt auch euch, inge solcher Art fertig bringen, 15
amen egueres Gottes und des schwarzen Steines und des Rukn !
und des M'  m und der (heiligen) Gräber und dıe darın lıegen,
und anderer Dinge, Von enen, dıe iıhr hoch ehrt; ennn nıcht,
ist dıe ahrheı der Chrısten fenbar gyeworden, miıt dem, wWas

durch iıhre ande geschieht Zeichen und W undern, und ()0801

durch an! nichts Voxn dieser Art kund ırd Der Basrıer:
Welches under soll ich dır eıgen ? Der Mönch Ich will dir
die aCc. nicht schwer machen; ich , mır eine Blindheıt

heılen oder einen Fieberkranken kurıeren, dafls das
Fıeber Vun ı: weicht [96®], oder se1ine Glieder beruhigen *

DerUrc. dıe Segenskra der Dıinge, die iıhr hoch ehrt.
Basrıer: (seh mıt m1r nach e  Q, da wıll ich dir zeıgen, UrCc.
dıe Segenskraft des schwarzen Steines, w1e deine Tra ent-
schıeden ırd. Der Mönch: Ist nicht jetzt der (+0t%, den du ATl

rufest und den du die Vollbringung e1nes Zeichens durch den

egen des schwarzen Steines bıttest, ist nıcht jedem Ört,
In Medina.Heilıgtümer iın Mekka

oder eın e1b-215 eiIn Augenleiden, das du kühlen kannst,
214 fügt noch ‚e1n Fieber‘schnelden, das du beschwichtigen kannst ;

hinzu.
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dafs keine Stelle voxl ıhm freı 1st, und er . hört die Stimme
jedes einzelnen und den, der und wehrt
keinem en oder Fernen, ıhn aufrıchtig und gläubig D bıtten ?
Du wünschest aber eLwas, dem du keın Vertrauen hast, und
dessen du nıcht yewils bist, und dıl hast keine Sıcherheit, dafs

stattgefunden hat oder stattänden wırd ich ıngegen Sapge,
dals das Holz, dem Herr T1StUS gekreuzigt wurde
In Constantinopel ist, und ennn WITr für uns, @1 1m sten
oder Westen, etwas erbiıtten und hoffen durch den Namen
Christ: und das Zeichen des Kreuzes, 1ırd es uUNsSs teıl
Wır bıtten aDer dies nicht, ohne dals WITr dem, der üunNns fragt,
sagen “, und ehXinX WITr für unXs etwas nötig aben, gehen WIr
nach Constantinopel oder &A} einen der Orte, denen die Re-
lıquien uNnseres Herrn Christus sind, uUuDSere Sachen dort
erledigen. Aber ich wıll dir die Sache leicht machen; du Sagst,
dafs (30tt e1ns ıst, ungeteilt, und dals Muhammad der Prophet
des Islams ist, der wahren Religıon, und dafs der (Jorän das Buch
(xottes ist, und dafs das heılige Haus (in Mekka) Gottes Haus ist
und dafs (Aabriel den schwarzen Stein AUS dem Paradıese yebrac
haft und dafls dıe Reliquien, dıe iıhr hoch ehrt, dort sınd, und dafls
Gott urce dies es gyeehrt 1rd. Der Basrıer: Bezeuge DU  —
die anrneı alles dessen, Was du yesagt hast, und ylaube daran
und dafls Gott nıchts neben sıch eiallen hat/! Der Mönch
Und Was Sag’s du vonxn denen, die es Jeugnen, Was du soeben
ausgesprochen as Der Basrier: Ich Sage, dafls verdammt
elend) ist 1n dieser und jener Welt und in keiner etiwas er-
warten haft. Der Mönch Ich rufe Gott ZUIMM Zeugen
miıich und seine nge und alle Anwesenden, dals iıch alles leugne,
Was du gyesagt hast! 1st e1iner unter euch, der deswegen xTONt
und Se1ın Leben hingeben wıll in den Tod und mır sıch zeigen
Will, dafs miıt den Relıgl1onen Ste  '9 WI1e dıe Leute behaupten ?
Nan, ennn 8r dıes buL, Wwissen WIr, dals S81n Wort ahrheı
ist und ırd nach deiner elıg10n immer mehr Verlangen
tragen und sıch darın gylücklich fühlen; enn anders, ırd
die Nıchtigker seiner Behauptungen ANS Licht bringen ınd er
qoll die Chrıisten, die Christusgläubigen, nıcht mehr Polytheisten
NeENNeEN. Und oxXKnn du willst, Basrıer, und du auch, du Kdler,
willst du dies alles für mich dır selbst übernehmen ? Du
hast ]Ja Vertrauen deiner elıg1on und stehst N fest darın.
Der Basrıer: Vahrhaftig, iıch emerke dır nıchts als rech-
heıt Gott; es ist, als ob du vertrautest, dafls dir nıcht

1) Vgl über das lebenspendende Kreuz die Handschrift Leipzig-Vollers, Nr 1063,Hiıer scheint eine Lücke SseIN.
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verwehren kann, Was du bittest, Ta deines G1 a.ubefis die
Auferstehun und die Erweckung; SÖ Se1l du DUn der, mıt dem
WITr den Anfang machen, die W under deiner elıgıon eT-

welsen. Der Mönch: Du hast Recht, wahrhaftıg, ıch habe Ver-
Lrauen meıner elig1on und gylaube dıe Auferstehung und
die Erweckung, e11 uUunNns Herr Christus verkündet hat
und es UNS m1% Augen haft schauen jassen seinem e1bDe
und dıe Auferstehung VvVon den oten ewirkt hat; ihr aber und
dıe Juden, habt keine Hoffnung auf dıe Auferstehung und dıe

WiıeErweckung und habt keine Gewifsheit ( Der Basrıer:
0® Der Mönch: Denn Moses ist. den Kındern Israel 56-
zrommen und hat iıhnen gesagt: Die Auferstehung
statt und (x0tt ırd dıe In den Gräbern auferwecken; aber 0Ses
ist, gestorben und nıcht aunferstanden und nıcht auferweckt worden.
uer Prophet ist, gekommen und hat euch asselbe gyesagt;
aber 15 ebenso gestorben, ohne anfzuerstehen und ohne quf-
erweckt werden. Dann ist uns VOT euch un  S  er Herr
Christus gekommen und hat N gesagt: Tut er (x0tt,
dıe euch ihm näher orıngen können, und bleibt nıcht bel dem

Bisherigen stehen, denn es ist vergänglich £)s aher dıe Anf-
erstehung ird stattänden und ott ırd alle, dıe In den ({räbern
sınd, auferwecken un jedem annn ırd nach seEINeEmM Tun VeI-

O  en werden; ennn gyut Wäl , mit utem ; oder wWeNN

schlecht War, mıiıt Schlechtem; dann starb er un wurde be-

gyraben, und stand aıf und wurde erweckt und fuhr auf ZUu

Himmel und ırd wiederkommen, dıe oten aufzuerwecken,
dann wırd ıhnen vergelten, den (+nuten das Ihre, den O0sen
mı1t Strafe ; uns als0 ist sıcher , WwWas uUunSs Herr verkündet
haft und WIT m1t ugen gesehen haben; ıhr aber se1d 1m weifel

dem, Was 0Ses gebracht hat und eE1Ner (+en0sse. Der Basrıer
Emıir, ist in den Gefängnıissen nicht jemand, der den Tod VeIl-

dient hat? Kr antwortete: Ja, dort ist einer, der dıe Beduinen
uXnS aufgewiegelt hat, Wrlr Wexgelagerer zwischen

Ramla und Agypten * und verdient den 'Tod und das TEeUZ.
Der Basrıer Wenn HUn der mır eiehlen wollte, ıhn herbe1zu-
bringen und ıhm aufzuerlegen, das erdulden, Was der Mönch
behauptei, das er tun wolle 1m Vertrauen auf Christus und das
Creuz? Wenn vertraut ant die aCc. des Islams und
seiner Vorzüge, würden WIT, dıie WITr es gyu%ß meınen miıt der
2a6 elig10n , etiwas ıIn Händen aben, das Wort
des Mönches widerlegen und miıt se1iner Verleumdung würde
es nde SE1IN. annn sollte der mIır Befehl geben un Vor-
bereiıtungen treifen, den annn freizulassen und ıhm (41utOeS OI-

214, 215 lassen die Ortsbestimmung AUS.
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weisen, als Belohnung für se1ine Geduld und Beharrlichkeit. Stirbt
er aber, hat ihn getroffen , WwWas verd:ent hatte als Strafe
für Wegelagereı. Da hefs “ Abdarrahmän den Mann rufen und
herbeiıtühren und iıhm es auferlegen, Was dear Mönch sagte; er

willıgte eın In das, Was MNan ıhm sagte und antwortete Kr soll
Dringen, Wäas Will, ich 111 ıhm gehorchen. Der ON Ver-
gönne uns, Emir, und lafs ÜUnNnS tödlıches Gift bringen. Da 1e18
der IAr se1inen Heilgehilfen rufen uınd befahl ıhm G1f%
hringen; a,1S 8Ss XEDTAC hatte, sprach er ZUum Mönch Lals

kosten, WeT VONn euch wıll. ann nalım er einıge von den
dort Anwesenden und xab es (ihnen) eın : dann bergab $
dem Mönch, der nahm und sprach Im Namen hrıstl, des
Sohnes des Jebendigen Gottes, den die Juden gekreuzigt aben,
der egraben wurde und VON den otfen auferweckt wurde; dann
machte das Zeichen des Kreuzes darüber, trank CSg wusch den
Becher dreimal und trank eS,. Dann sagte der Mönch M1r
(dem ott Ansehen gebe), WEeNN Nun dem Muslim
VO dem GHift auch eingegeben würde, W1e es mıt mır geschah?
Da sprach der M1ır ZU Heilgehilfen Chb 0S ıhm, WwI1e dem
Mönch eingegeben wurde, denn ufls auf jede Arzneı das
Zeichen des KTreuUzZes machen, damıt einen kurıeren, obwohl

weıfs, dafs tötlıches 1{t 1St; aDer e1ner VON euch, ın dessen
Hand s 1St, soll eS ıhm eingeben, und dabel den Namen des Un=
wandelbaren * aussprechen uınd des schwarzen Steines und des
Propheten und des Rukn und des Maqgäm “ und des (heiligen)
Grabes und aller Propheten, dıe ihr kennt; So iıhr G(G0tt

durch dıe Liebe hlerzu; dann soll er trınken, damıt
eguch und NS der Unterschied dessen, Was ıhr anruft, und dessen,
Was WIr anrufen, klar werde und damıt WITr die Wahrheıit den

Als der Mann DUu  n antwortete  S Ich wıll 85 m1rTag brıingen.
salbst eingeben, da, gyaben S1@e ıhm das ift und nahm es 81n
und trank CS, nachdem alles mıiıt Namen ausgesprochen hatte,
Was die Muslime verehren und S16 festhalten. Als Nun
das Gift 1n seinem eıb sich Yyesetzt @&  e fiel der Bacher AUS
se1ner Hand, und türzte toL, das Kieisch zerfetzt ©, nleder.
Da befahl der Kmıir, e1N UC Gewand bringen, hefs ihn e1N-
wickeln und irgendwo * begraben. Als das geschehen WäarT, sagte- Abdarrahmän: Meın Bruder hat mır eine klayvin ‚UuSs KRaqqa
gyeschenkt, ich War 5A02 verhebt In s1e, aDber ge1t einıgen Tagen
ist iıhr etwas miıt einem amon zugestofsen , und iIhr behauptet,

Samad, Name Gottes, 112, Vgl 962
214 mıt einem ahnlichen Ausdruck; RE q IS S1e ihn -fassten, War ET WIe  25 eIN schwarzes Gewand; oder, INa  - töb als töDfassen ıll War (bereits starr) W1Ie  A 61n gebrannter Ziegel.Paris 214  ‘9 215 ım Vıehstall.
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dafs dıe Jünger Christi dıe Dämonen austrieben UrCc. den Namen
Christı und des Kreuzes willst du es tun und kann jeder, der
Sicherheit und Vertrauen (+0tt hat und Glauben T1StUS
und das Kreuz verehrt, 315 machen , wW1e s1e , (0801 S10 dazu
gedrän wurden? Wenn du un vermagst, e5>5 vun, g1le
mM1r dıe klavın VOn ihrem Leiden; WIr haben S19 hergebracht.
Der Mönch Emir, befehl S1e vorzuführen. Als S1@e Hun

da Wäar und VoOrT dem Mönch stand, machte zwischen ihren
Augen das Kreuzeszeichen ; da schrıie das Mädechen Herr,
hat e1n chwert bei sıch und will miıich köpfen, G0tt,
Da sprach Ar Du O0Ser Geist, du unsauberer, schmutzıger! Dir
ıst bestimmt, urce das Wort Jesu Chrısti, des sohnes des eben-
ı1gen GGottes, durch den Himmel und Krde sind, auszufahren AUuS

dieser Eva-Tochter, und iıhr nıchts mehr verderben und
n]ıemals ihr zurückzukehren ? Da schrie der Veriluchte durch
den und des Adechens und sprach: ehe über dıch, esus
r1StUuS, Sohn der Marla, und über deine Jünger; WIT Ww1ssen
nıcht, wohiln WILr VOT dır und VOLr ihnen flüchten ollen ! Da

sprach der Mönch Ich vertreibe dich LUr durch Chrıstus, das
W ort (30ttes des Vaters, der dıe Stärksten von euch ausgetrieben
hat aUus 98°] den VON ıhnen Heimgesuchten, und S10 hat flüchten
Jassen Zu Eintrıtt In den arken Gott); enehlt eSs NUunN, es
<oll dır nicht gygestattiet se1n , sprechen, ohne AUS dıiıesem

Da rbebte das Mädchen und AUS ıhrerMädchen auszufahren.
Zehe fiel er der Geist) WwW1e Rauch heraus Da er siıch der
Mönch und fa(ste ihre and un 1e18 310 sich Setzen, dann be-
stellte er einen Becher und xols hinein und nahm e1N Kreuz,
weiches bel sıch @&  6, und ZWel andere Kreuze von den
Christen und wusch 10 und gab dem Mädchen VOoONn dem W asser

trınken und wusch ihr Gesicht, dann stand S16 da W1e e1n
Götzenbild * und lobte Gott und dankte ıhm seiner

Da sagten der ude und al Manzürıhr erwıesenen Wohltat.
und q Bähilı: Sicherheit leg% NUur 1m Feuer. Da sprach
der Mönch ZUm mir: Sel xut und tue Was du Willst ; du hast
mı1cn chon an S () vielem gehindert, dessen ıch bedurite. Da 1818
der mır Brennholz olen und damıt Feuer machen und als

Über exorcistische Formeln des Basılıus des Grofsen 1Mm Orijent
vgl d1e Handschrift Leipzig-Vollers, Nr. 1061,

Vgl Curtifs; Ursemitische Religion, E
3) Der von hler ah N der ben erwähnten Verletzung

des Blattes unverständlich wıird, ist der Schlufs nach 215 gegeben.
014 schmückt noch mehr UuS.

P 215 E Der Vergleichungspunkt scheıint die Schönheıt
duml1a geradezu für ‚Schöne Frau” gebrauchtZU se1in, wie das SYNONYHIEC 014 alswird, Man 1DN. Aus ed Schwarz In

ob ihr nıchts Schlımmes zugestossen ware.
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ZUX gy]lühenden Kohle geworden Wal, trat der ONC. den Ofen
eran und sprach: Was en WIr, Herr, Was en WITr auliser
deinem Namen, 1D uNns TO und uhm , als uUDXSs deine Macht
chauen und komme herbeı unse Kettung, damıt dıe Wıder-
sacher erkennen, dafs du in ahrheı Chrıstus, der Sohn (x0ttes
bıst! ann machte das Kreuzeszeichen und steckte seine and
5d4NZ ın das Heuer und wendete S10 darın und und
sceherzte damıt Als das der ude und q ] Bähıilı und al Manzür
und der Kimir und dıe Mıtglieder der Versammlung sahen, Helen
S10 nieder * und verbeugten siıch und külsten ge1ne Külse und
sprachen: Wır lauben Chrıstus, den Sohn des ljebendigen
G 0ttes, den WITr bisher gyeleugnet haben Da Sprach der M1r
den Anwesenden: Das sınd starke W under, die durch dıie and
dieses Mönches bekräftigt werden. Am en liefs den Mönch
rufen und sprach Z ıhm Wahrhaftig, ehKhn du Lust hast, wohne
in üUunNnsSerm Lande, WITr wollen dır Grund und Boden anweısen und
wollen dich ehren und dir alles 1efern Da sprach der Mönch
Ich wünsche DUr Babylonien. Da beschenkte ıhn und 1e18

ihn ziehen und gyestattete ıhm nach Babylonien gehen

och einmal die lateinische Originalhand-
ehrıft der Confessio Augustana.

(Vgl oben XAXIX, eft I; 81 ff.)
Von

Haseneclever.

Bel Zusammenstellung der „ Neuen Miıtteilungen über den
erblel VONn Melanchthons lJateinischer OÖriginalhandschrift der
Confessio Augustana ““ (vgl diese Zeitschrift Bd XXIX, Heft I
1908, 81 I mMır leider dıe jJüngsten Veröffentlichungen

1) KEıne Ahnliche Heuerprobe UuSs dem alten Persı]en wird Jacut1:=86; FE Yzählt.
ag w Charrü, wI1e 1m Qorän bei ahnlichen Situationen.

ährend 215 mit einer frommen Kormel schliefst, sagt214 ZU Schlufs unde ist. die Disputation A al mugädala) diebekannt ist als (die des) Ibrähim, des Mönches AUS 1ıberlas.
b


